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Freie Wähler
planen Liste
POLITIK In Mörfelden-Walldorf will Burkhard

Ziegler Alternative zu etablierten Parteien bieten

uönrrtonN-wALLDoRF.
Die Freien Wähler wollen bei
der Kommunalwahl 2016 an-
treten und den Bürgern eine
Alternative zu den etablierten
Parteien bieten.

Burkhard Ziegler (45) hat sich
viel vorgenommen: Bei der Kom-
munalwahl2016 will er mit einer
Liste der Freien Wähler antreten.
Das gab der als Banker tätige
Ziegler am Montag bei einem
Pressegespräch bekannt. Er hofft
auf starkes Interesse in der Bevöl-
kerung und ist bereit, die Werbe-
trommel zu rühren.

Anlass, selbst in der Kommu-
nalpolitik aktiv zu werden, war
für ihn und einige Mitstreiter die
Verärgerung über die etablierten
Parteien. Einzelne Ziele des Pro-
gramms erläuterte Ziegler am
Montag bei einem Pressege-

spräch. Mit dabei waren Timo

Burkhard Ziegler will mit den Freien

Wählern ins Stadtparlament einzie-

hen. FOTO: EVA SUSANNE SCHMIDT

Anschütz, der als Vorsitzender
der Freien Wähler Rüsselsheim
mit Rat und Tät zur Seite steht,
Eva-Maria Jacobs und Rüdiger
Schumacher vom örtlichen Li-
ons-Club,."Anett und Joachim
Schulz sowie Rudolf Ewert.

Initiator Zieglerist als stellver-
tretender Vorsitzender des Stadt-
kitabeirats und ehemaliger Prä-
sident des Lions-Clubs Mörfel-
den-Walldorf bekannt. Zuletzt
hatte er sich gegen die Erhöhung
der Kita-Gebühren eingesetzt.
,,Ich erinnere mich an ein Telefo-
nat mit Franz-Rudolf Urhahn",
erzählte er. Der Erste Stadtrat ha-
be dabei nicht mehr mit ihm re-
den wollen, es sei denn, er sei im
Stadtparlament mit einer eige-

nen Partei verüeten, erzählte
Zieglen Das habe Urhahn zwar
damals bestimmt nicht wörtlich
gemeint, für ihn aber den Stein
mit ins Rollen gebracht.

,,Obwohl wir im Speckgürtel
Frankfurts sitzen und Fraport vor
der Haustür haben, hat die Stadt
ein Riesen-Finanzproblem", er-
klärte Ziegler. Da laufe vieles

falsch. Das sei aber nicht nur ein
Ausgabenproblem, sondern
auch eines der fehlenden Einnah-
men. ,,Wir wollen hier die Lan-
desregierung in die Pflicht neh-
men. Es kann nicht seiu, dass

eine Wohn- und Arbeiterstadt
wie Mörfelden-Walldorf so we-
nig unterstützt wird."

In den etablierten Parteien sei

es oft nicht möglich, Forderun-
gen gegenüber dem Land zu er-
heben, weil Kommunalpolitiker
nicht gegen die Entscheidungen
der eigenen ?artei auf Landes-
ebene vorgehen könnten. ,,Die
Freien Wähler sind dagegen frei
von parteipolitischen Zwängen",
betonte Ziegler.

Viel Kritik übte Ziegler im De-
tail: an derFörderung der aktiven
Kernbereiche etwa, bei der die
stadt viel Geld in die Renovie-
rung der Bahnhöfe gesteckt habe,
an den ausgewiesenen Baugebie-
ten, bei denen keine Kita mitge-
plant werde, am zeitgleichen Bau
des Radwegs an der 844 und den
Arbeiten an der Bahnbrücke
Aschaffenburger Straße und dem
Ausbau des Skateparks. ,,Hier
fehlt es an Kommunikation, und
es werden die falschen Prioritä-
ten gesetzt", meinte er.

Die FreienWähler wollen sich
für eine ,,Kommqnikation mit
mehr Anstand'r einsetzen: ausre-
den dürfen sei dafür die Grund-
lage. Der Umgang mit den Wäh-
lern solle offen und ehrlich sein.
Rote Brotdosen mit SPD-Logo an
die neuen Erstklässler zu vertei-
len sei ,,zwar erlaubt, aber un-
schön".

Der Flughafen als größter tu-
beitgeber dürfe nicht verteufelt
werden. ,,lch bin gegen den
Lärm, aber für das Terminal 3,

wenn es notwendig für die Wirt-
schaft ist", bekannte Ziegle-r. Das

neue Terminal sei für Walldorf
sogar positiv, da es Wie eine
Lärmschutzwand wirke.

Die Freien Wähler wollen mit
Menschen ins Gespräch kom-
men, die sich aktiv beteiligen
möchten. ,,Ich habe mir das auch
gut überlegt, möchte aber jetzt
die Zeit investieren und hoffe,
dass es sich 1ohnt", sagt der zwei-
fache Familienvater Ziegler. Es
werde bald eine offizielle Ver-

einsgründung geben, damit die
Wählergemeinscha{t sich bis zur
Kommunalwahl 2076 formiert
hat. Mit Aussicht auf Erfolg,
meint Ziegler: ,,Wir rechnen uns
gute Chancen aus, dann in Frak-
tionsstärke in das Stadtparla-
ment einzuziehen." ev

lnternet Auf www.fw-mw.de finden
sich erste lnformationen über die

Freien Wähler, die auch in sozialen

Netzwerken Präsenz zeigen wollen.


